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Gesetzgeber oder Fachverband?

Foto: ardmediathek.de

Abgasgrenzwerte ??
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Gesetzgeber oder Fachverband?

Foto: ©Ra Boe / Wikipedia

Düngemittel-
verordnung

Gute fachliche
Praxis
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Gesetzgeber oder Fachverband?

Abwasser-
verordnung

DWA
A131

Foto: ©Ra Boe / Wikipedia

Wie sieht die Regelung beim Regenwasser aus?
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Regenwasserverschmutzung

Originalgrafik: Melbourne 
Water

Öffentlicher Raum 
wie Shoppingcenter:
Abfall, Müll,
Zigaretten-Kippen
Hundekot

Industrie/Gewerbe
Schwermetalle, 
Mineralölkohlenwasser.
Toxische Substanzen

Baustellen:
Sedimente, 
Baumaterialien
Fassadenanstriche

Privatgrundstücke:
Waschmittel, Farben, 
Exkremente, Pestizide,
Dünger, Nährstoffe
Tierexkremente,…

Straßenabflüsse:
Schwermetalle, 
Mineralölkohlenwasser,
Toxische Substanzen,
Sedimente, Salz, …
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Wasserrahmenrichtlinie
Artikel 10:  Kombinierter Ansatz für Punktquellen 
und diffuse Quellen
(1) Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass alle in Absatz 2 

genannten Einleitungen in Oberflächengewässer 
entsprechend dem in diesem Artikel festgelegten 
kombinierten Ansatz begrenzt werden…

(2) Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, dass
a) die Emissionsbegrenzung auf der Grundlage der 

besten verfügbaren Technologien oder
b) die einschlägigen Emissionsgrenzwerte oder
c) bei diffusen Auswirkungen die Begrenzungen, die 

gegebenenfalls die beste verfügbare Umweltpraxis 
einschließen,

gemäß….
spätestens zwölf Jahre nach Inkrafttreten dieser Richtlinie 
festgelegt und/oder durchgeführt werden, sofern in den 
betreffenden Rechtsvorschriften nicht etwas anderes 
vorgesehen ist.
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Wasserhaushaltsgesetz

• § 54 Begriffsbestimmungen für die 
Abwasserbeseitigung
„Abwasser ist…das von Niederschlägen aus dem Bereich von 
bebauten oder befestigten Flächen gesammelt abfließende 
Wasser (Niederschlagswasser).“

• § 55 Grundsätze der Abwasserbeseitigung
„Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder 
direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit 
Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, …“  

• § 57 Einleiten von Abwasser in Gewässer
(1) „Eine Erlaubnis für das Einleiten von Abwasser in Gewässer 
(Direkteinleitung) darf nur erteilt werden, wenn 1. die Menge und 
Schädlichkeit des Abwassers so gering gehalten wird, wie dies 
bei Einhaltung der jeweils in Betracht kommenden Verfahren 
nach dem 
Stand der Technik möglich ist, …“. 
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Stand der Technik

• Definition gemäß §3 WHG: 

„Entwicklungsstand fortschrittlicher Verfahren, 
Einrichtungen oder Betriebsweisen, der die 
praktische Eignung einer Maßnahme zur 
Begrenzung von Emissionen in Luft, Wasser und 
Boden, zur Gewährleistung der Anlagensicherheit, 
… oder sonst zur Vermeidung oder Verminderung 
von Auswirkungen auf die Umwelt zur Erreichung 
eines allgemein hohen Schutzniveaus für die 
Umwelt insgesamt gesichert erscheinen lässt 
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Stand der Technik

Stand d. 
Wissenschaft

Stand der 
Technik

Allgemein anerkannte 
Regel 

der Technik 
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Stand der Technik

• § 57 Einleiten von Abwasser in Gewässer
(2) Durch Rechtsverordnung nach § 23 Absatz 1 Nummer 
3 können an das Einleiten von Abwasser in Gewässer 
Anforderungen festgelegt werden, die nach Absatz 1 
Nummer 1 dem Stand der Technik entsprechen. Die 
Anforderungen können auch für den Ort des Anfalls des 
Abwassers oder vor seiner Vermischung festgelegt 
werden.

⇒ Stand der Technik soll durch den Gesetzgeber 
festgelegt werden!

⇒ Anforderungen an das Einleiten von Abwasser 
werden in der Abwasserverordnung festgelegt

⇒ Gibt es Regelungen zum Regenwasser in der 
Abwasserverordnung ??



ww
w.

sie
ke

r.d
e

Anhänge zur 
Abwasserverordnung

Anhang 1 Häusliches und kommunales Abwasser
Anhang 2 Braunkohle-Brikettfabrikation
Anhang 3 Milchverarbeitung
Anhang 4 Ölsaatenaufbereitung, Speisefett- und Speiseölraffination
Anhang 5 Herstellung von Obst- und Gemüseprodukten
Anhang 6 Herstellung von Erfrischungsgetränken und 
Getränkeabfüllung
Anhang 7 Fischverarbeitung
Anhang 8 Kartoffelverarbeitung
Anhang 9 Herstellung von Beschichtungsstoffen und Lackharzen
Anhang 10 Fleischwirtschaft
Anhang 11 Brauereien
Anhang 12 Herstellung von Alkohol und alkoholischen 
Getränken
…
Anhang 57 Wollwäschereien⇒ Einen Anhang für Regenwasser gibt es nicht!
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Historie

• Bemühungen für einen Anhang Regenwasser zur 
Abwasserverordnung bereits seit mehr als 10 
Jahren

• Bund-Länder-Kommission hat 2009 Entwurf 
vorgelegt
=> wurde aber nicht in geltendes Recht überführt

• Neues Wasserhaushaltsgesetz
• Föderalismusreform: Neuordnung des Wasserrechts:

Rahmengesetzgebung -> konkurrierende Gesetzgebung
• Umweltgesetzbuch gescheitert, aber: 

Teil Wasser fast unverändert herausgelöst
• Neues WHG 2009 verabschiedet: Inkrafttreten im März 

2010
• Beinhaltet neue Regelungen auch für Regenwasser

⇒ Bund hat die Ermächtigung, die Anforderungen an 
den Umgang mit Regenwasser bundeseinheitlich zu 

regeln
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Länderregelungen

• Zahlreiche unterschiedliche Länderregelungen
• NRW: Trennerlass detailliert die Anforderungen 

an die Regenwasserbehandlung (MUNLV, 2004)
• Andere Bundesländer (z.B. Bayern) haben 

Technische Regeln (DWA M153) per 
Verwaltungsvorschrift zur Grundlage der 
Genehmigungspraxis gemacht

• Schleswig-Holstein (neu: Oktober 2019): 
Wasserrechtliche Anforderungen zum Umgang 
mit Regenwasser in Neubaugebieten in 
Schleswig-Holstein – Teil 1: 
Mengenbewirtschaftung

• Berlin: BreWaBe (August 2018)
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Berliner Regelung
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Wunschsituation

Anhang Regenwasser
zur Abwasserverordnung

DWA-Regelwerk stellt 
Planungsmethoden, 
Bemessungsregeln, Betriebsweisen, 
etc. bereit, mit der die Einhaltung der 
gesetzl. Vorgaben sichergestellt ist

Klare gesetzliche
bundeseinheitliche
Vorgaben
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Derzeitiges Regelwerk

• Derzeitiges Regelwerk bzgl. 
stofflicher Anforderungen
• DWA Merkblatt M153

(Trennsystem)
• DWA A128

(Mischsystem) 
• BWK M3/M7 
• RAS-EW/RiStWag
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DWA Merkblatt M153 

• Prinzip: Belastungen aus 
Regenwasser- einleitungen der 
„Belastbarkeit“ des Gewässers 
gegenüberstellen
• Belastung: Belastungspunkte gemäß 

Flächennutzung und Luftverschmutzung
• Belastbarkeit: Vergabe von 

Gewässerpunkten
• Performance der 

Regenwasserbehandlung über 
Durchgangswerte

• Nachweis: B*D < G
• Kritik: wichtige Aspekte nicht 

beachtet
• Anzahl/Menge der Einleitungen

Differenzierung Stoffparameter

Regenwasser-
behandlung

Einzugs-
gebiet

Gewässer

Belastungs-
punkte „B“

Gewässer-
punkte „G“

Durchgangs-
wert „D“
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DWA A128

• Aktuelles Arbeitsblatt ist von 1992 (!)
• Zielgröße CSB-Jahresfracht wenig maßgebend 

für die Gewässerbelastung
• Weder für akute Belastungen (Sauerstoffzehrung)
• Noch für Dauerbelastungen (AFS-Fracht)
• Noch für hydraulischen Stress

• Bemessungsverfahren berücksichtigt 
ausschließlich Speicherbecken (RÜB, SKU) als 
Maßnahmen, andere Maßnahmen lassen sich 
nicht abbilden
• Retentionsbodenfilter
• Abkopplung
• Optimierung der Beschickung der Kläranlage

• Bemessung führt zu Anlagen, die 30-40 mal pro 
Jahr überlaufen (=> London wurde dafür vom EuGH 
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Technische Regeln

• Derzeitiges Regelwerk
• DWA Merkblatt M153 
• DWA Arbeitsblatt A128
• BWK M3/M7 
• RAS-EW/RiStWag

• M153/A128 werden in der 
Fachwelt kritisch gesehen

• Deswegen: Überarbeitung des Regelwerks
• DWA A102: Emissionspapier
• BWK A3: Immissionspapier
• Gelbdruck im Herbst 2016  erschienen

abgestimmtes Vorgehen

Quelle: Umweltministerium BW

RiStWag BWK M3DWA A102 BWK A3

M153
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DWA A102 (Entwurf)
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Aktueller Stand DWA A102

Sachstand Gelbdruckverfahren Arbeitsblatt DWA-A 102/ BWK-A 3: 
Grundsätze zur Bewirtschaftung und Behandlung von 
Regenwetterabflüssen zur Einleitung in Oberflächengewässer 
(Veröffentlicht in der KA November 2019)
… umfangreiche Stellungnahmen zum Entwurf des Arbeitsblatts 
… enorme Interesse der Fachöffentlichkeit und die große Bedeutung der 

Regelungen für die zukünftige Anwendungspraxis
Neue Struktur des DWA-A/M 102/BWK-A/M 3 „Grundsätze zur 
Bewirtschaftung und Behandlung von Regenwetterabflüssen zur Einleitung in 
Oberflächengewässer“: 
• Teil 1: „Allgemeines“ mit grundlegenden Erläuterungen zu den emissions-

und immissionsbezogenen Regelungen in den Teilen 2 bis 5 als 
Arbeitsblatt. 

• Teil 2: „Emissionsbezogene Bewertungen und Regelungen für 
Regenwetterabflüsse in Siedlungen“ als Arbeitsblatt. 

• Teil 3: „Immissionsbezogene Bewertungen und Regelungen zur Einleitung 
von Regenwetterabflüssen in Oberflächengewässer“ als Arbeitsblatt. 

• Teil 4: „Wasserhaushaltsbilanz für die Bewirtschaftung des 
Niederschlagswassers in Siedlungsgebieten“ als Merkblatt. 

• Teil 5: „Hydromorphologischer und biologischer Nachweis im Rahmen des 
Immissionsnachweises“ als Merkblatt. 

⇒ Eigenes Gelbdruckverfahren für Teil 4 & 5
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Grundzüge des DWA A102 (Entwurf 
2016)

• A102: Teil A nur emissionsbezogene Regelungen! 
immissionsbezogene Anforderungen => BWK A3 
(Teil B)

• A102 ersetzt mehrere bisherige Merk-/Arbeitsblätter
• DWA-M 153 (Niederschlagsabflüsse im Trennsystem)
• ATV-A 128 / M 177  (Mischwasserüberläufe)

• Regelungen
• Gebot: „Erhalt lokaler Wasserhaushalt“
• Stoffliche Belastung „Niederschlagsabflüsse“
• Wirksamkeit von Behandlungsanlagen



ww
w.

sie
ke

r.d
e

Stoffabtrag  AFSfein

[kg/ha/a]
Kategorie I
(gering belastet)

280

Kategorie II
(mäßig belastet)

530

Kategorie III
(stark belastet) 760

Stoffliche Belastung

• Referenzparameter: Abfiltrierbare Stoffe
• Feinanteil AFSfein (<63 μm)
• Indikator insbesondere für Schwermetalle 
• Ansatz: Stoffabtrag in kg/(ha a)

tolerierbar

Behandlung 
erforderlich

⇒ keine Gegenüberstellung mit 
Gewässerpunkten,

dies erfolgt im Teil B nach der „BWK-Methode“
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Behandlungsbedürftigkeit

DWA-A 102 (Gelbdruck)
Tabelle 3: Kategorisierung des 
Niederschlagsabflusses

Stoffabtrag  AFSfein

[kg/ha/a]
Kategorie I
(gering belastet)

280

Kategorie II
(mäßig belastet)

530

Kategorie III
(stark belastet) 760
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Einschätzung zum DWA A102

• Klare Trennung von Emissions- und Immissions-
betrachtung entspricht den Vorgaben der WRRK

• Parameter AFSfein
• ist besser geeignet als Punktesystem
• Insbesondere bzgl. der Reinigungsleistung von 

Maßnahmen
• Aber: Nährstoffe

• Grundansatz für Mischwasserbehandlung: 
bisherige Maßnahmen dürfen nicht in Frage 
gestellt werden
=> keine wesentlichen Änderungen für die 
Praxis…

• Klimawandel nur unzureichend berücksichtigt…
…insbesondere wenn Wasserbilanzansatz nur 
als Merkblatt veröffentlicht werden soll
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Herausforderungen der 
Regenwasserbewirtschaftung

• Klassische Anforderung: 
„ordnungsgemäße 
Entwässerung“

• Gewässerschutz/
Regenwasserbehandlung

• Starkregen/
Überflutungsschutz 

• Stadtklima/
Wassersensible 
Stadtentwicklung



ww
w.

sie
ke

r.d
e

Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit !

Ingenieurgesellschaft Prof. Dr. Sieker mbH
www.sieker.de
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